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Anhang 

A Intervention 

A1 Ablaufplan der Exkursionseinheiten mit Lehrinstruktionen  

Einstieg: 
Zeitan-
gabe  

Phase Instruktionen 
 

ca. 5 Minu-
ten 

Begrüßung Die Schüler:innen werden von der Lehrperson am verein-
barten Treffpunkt am Marktplatz im Hörder Stadtzent-
rum begrüßt.  
Die Lehrperson stellt sich kurz vor: 1. Name, 2. Tätigkeit 
an der Ruhr-Universität Bochum. 

ca. 10 Mi-
nuten 

Einstieg Die Lehrperson verteilt die Einstiegsbilder von Extrem-
wetterereignissen unter den Schüler:innen. Die Schü-
ler:innen sollen die Bilder beschreiben und in einen Zu-
sammenhang bringen. Diese Aspekte sollten von Schü-
ler:innen erkannt werden: Starkregen, Überschwem-
mungen, Hitze, Gefährdung, Gesundheit, Extremwetter, 
Klimawandel. 
Falls die Schüler:innen die Überschwemmungen als 
Hochwasser deuten, sollte die Lehrperson dies korrigie-
ren und darauf hinweisen, dass die abgebildeten Über-
schwemmungen nicht unbedingt unmittelbar mit Fließ-
gewässern zusammenhängen müssen. 
Falls die Schüler:innen nicht den Klimawandel als Verbin-
dung zwischen den Extremwetterereignissen nennen, 
sollte die Lehrkraft auf die individuellen Äußerungen der 
Lerngruppe eingehen und mit der Lerngruppe im Unter-
richtsgespräch die Rolle des Klimawandels als Auslöser 
für Extremwetterereignisse erarbeiten. 
Anschließend werden die Bilder durch die Zeitungs-
schlagzeile „Der Klimawandel ist DA – Deutsche Städte 
müssen sich auf den Klimawandel vorbereiten“ ergänzt. 
Die Schüler:innen sollen diesbezüglich Stellung nehmen 
und die Bilder mit der Schlagzeile in einen Zusammen-
hang bringen. 
Falls die Schüler:innen städtische Räume nicht als beson-
ders für Extremwetter gefährdete Gebiete identifizieren, 
soll die Lehrperson mit gezielten Fragen den Blickwinkel 
der Schüler:innen auf die Städte lenken. 
Die Lehrperson sammelt Hypothesen, wieso insbeson-
dere Städte von Extremwetterereignissen betroffen sein 
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könnten und wie sich diese gegenüber diesen anpassen 
können. 
Die Lehrperson lässt von den Schüler:innen mögliche 
Leitfragen der Exkursion aufstellen, z. B. „Was können 
Städte tun, um sich vor Extremwetterereignissen des Kli-
mawandels zu schützen?“ 
Die Lehrperson notiert sich die von den Schüler:innen 
formulierten Leitfragen für die Exkursionseinheit. 

ca. 10 Mi-
nuten 

Organisation 
der Exkursion 

Die Lehrperson erläutert den organisatorischen Ablauf 
des Exkursionstages (Verhalten in 3er Gruppen, Notfall-
nummer etc.) und erklärt der Lerngruppe das entspre-
chende Lernmedium (Tablet & App bzw. Exkursionsbo-
gen). 
Die Lehrperson teilt die Lerngruppe zufällig in 3er-Grup-
pen auf. Bei nicht durch die Zahl drei teilbare Gruppen-
größen werden eine bzw. zwei Vierergruppen gebildet. 
 
Anschließend beginnt für die Schüler:innen die Exkursion 
in Kleingruppen mithilfe der vorbereiteten Materialien. 

 
Sicherung: 

Zeitan-
gabe  

Phase Instruktionen 
 

ca. 20 Mi-
nuten  

Inhaltliche Si-
cherung 

Die begleitende Lehrperson weist die Schüler:innen da-
rauf hin, die Exkursion abzuschließen (Absenden der Ein-
gaben in der App bzw. Einsammeln der analogen Ergeb-
nisse) und sammelt die Arbeitsmaterialien ein.  
 
Die Lehrkraft gibt den Schüler:innen einen Arbeitsauftrag 
zum Transfer der während der Exkursion gelernten In-
halte. Die Lehrkraft lenkt dazu die Aufmerksamkeit der 
Schüler:innen auf den aktuellen Standort und lässt die 
Kleingruppen der Exkursion konkrete Anpassungsmaß-
nahmen an Hitze und Starkregen für den Standort erör-
tern (z. B. „Auch der aktuelle Standort ist nach Analyse 
von Expert:innen von Hitze und Starkregen gefährdet. 
Wie könnte man den Standort umgestalten, um ihn an 
die Extremwetter anzupassen?“). Dazu werden die Schü-
ler:innen aufgefordert ihre Ideen der Maßnahmen zur 
Klimaanpassung mit Buntstiften in einer Zeichenvorlage 
einzuzeichnen.  
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Die Lehrkraft greift die im Einstieg formulierten Leitfra-
gen auf und lässt diese von den Schüler:innen auf Grund-
lage der im Rahmen der Exkursion gewonnenen Erkennt-
nisse beantworten. 

ca. 5 Minu-
ten 

Reflexion der 
Exkursion 

Die Lehrperson regt im Plenum eine Reflexionsphase an, 
in der die Schüler:innen unter anderem den Ablauf der 
Exkursionseinheiten bewerten sollen, aufgetretene 
Probleme kennzeichnen und das Vorgehen in den Grup-
penarbeiten aufzeigen. 

ca. 25 Min.  Ausfüllen der 
Fragebögen 

Die Lehrperson verteilt der Lerngruppe die Fragebögen 
zur Erhebung des Wissens und der Motivation. Rückfra-
gen der Schüler:innen sollen nicht beantwortet werden. 

 Abschluss Die Lehrperson begleitet die Lerngruppe zum Hörder 
Bahnhof, bedankt sich für ihre Teilnahme und verab-
schiedet sich. 
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A2 Materialien Einstieg der Exkursionseinheit 

Anmerkung: Da teilweise keine Copyrights für die Veröffentlichung der genutzten Bild- oder 
Materialquellen vorliegen, werden die abgebildeten Informationen der jeweiligen Medien 
beschrieben.  

Hitze 

Bild 1: Das Bild zeigt ein mehrstöckiges Wohnhaus (Typ Plattenbau). An den Balkonen des 
Hochhauses sind an verschiedenen Stellen bunte Sonnenschirme, Markisen oder Jalou-
sien für den Sonnenschutz angebrcht. Teilweise sitzen Menschen auf den Balkonen. 

Bild 2: Das Bild zeigt einen Park in Berlin im Hochsommer. Auf dem Bild sind ausgetrock-
nete Wiesen zu sehen. Die umliegenden Bäume besitzten teilweise ausgetrocknete 
braune und teilweise grüne Baumkronen mit Blättern. Es sind Schattenflächen zu erken-
nen. 

Bild 3: Das Bild zeigt leicht verschwommen im Hintergrund eine Großstadt an einem Som-
mertag, fotografiert von einem erhöhten Punkt. Im Vordergrund des Bildes ist ein Ter-
mometer abgebildet, dessen Anzeige bei über 30 °C liegt. 

Bild 4: Das Bild zeigt einen innerstädtischen Park an einem Sommertag. Innerhalb des 
Parks befindet sich ein Wasserspiel bzw. eine Wasserfontäne, an der sich viele Menschen 
abkühlen und im Brunnen baden. 

Starkregen 

Bild 5: Das Bild zeigt eine überflutete Straße. Diese ist lediglich durch Ampeln und die 
Enden von Verkehrsschildern zu erkennen, die aus dem Wasser herausragen. Zudem 
fährt ein Motorboot mit drei Insassen über das Wasser. 

Bild 6: Das Bild zeigt eine überflutete Ortschaft. Verschiedene Autos werden bis zur Mo-
tothaube mit Wasser bedeckt. Im Vordergrund ist ein Feuerwehrwann zu sehen, der knie-
tief im Wasser steht. 

Bild 7: Das Bild zeigt einen Innenstadtbereich, der etwa knöchelhoch mit Wasser überflu-
tet ist. Eine Frau läuft über eine autobefahrende Straße. Im Vordergrund sprudelt schlam-
miges Wasser aus einem Gullideckel. 
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Bild 8: Das Bild zeigt eine Ortschaft, die von einer Überflutung betroffen gewesen ist. Es 
sind verschiedene Zerstörungen (z. B. eingestürzte Häuser) zu sehen. In der Bildmitte be-
findet sich eine Person, die etwas in den Trümmern zu suchen scheint. 

 

Schlagzeile: 

 

Quelle: eigene Darstellung 
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A3 Materialien Exkursion Experimentalgruppe 

Die Exkursion der Experimentalgruppe ist über den folgenden QR-Code über die 
App Biparcours oder den zugehörigen Link (https://biparcours.de/bound/dupli-
cate-KlimaanpassunginDoHoerdeRUB) abrufbar. 

 

  

https://biparcours.de/bound/duplicate-KlimaanpassunginDoHoerdeRUB
https://biparcours.de/bound/duplicate-KlimaanpassunginDoHoerdeRUB
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A4 Materialien Exkursion Vergleichsgruppe 

Anmerkung: Da teilweise keine Copyrights für die Veröffentlichung der genutzten Bild- oder 
Materialquellen vorliegen, werden die abgebildeten Informationen der jeweiligen Medien 
beschrieben.  
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Abbildung zum schematischen Aufbau der städtischen Wärmeinsel 
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Abbildung der Entwicklung der Hitzetage in 
Deutschland zwischen 1951 und 2019 als Bal-

kendiagramm. 



 

15 

 

 

  



 

16 

 

 

  



 

17 

 

 

  



 

18 

 

 

  



 

19 

 

 

  



 

20 

 

 

  



 

21 

 

 

  

Abbildung zu Auswirkungen des Grades 
der Versiegelung auf die Versickerung, 
den Oberflächenabfluss und Verduns-

tung bei verschiedenen Oberflächen (z. 
B. Rasenflächen, Asphalt) 
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Verschiedene Bilder zu 
Auswirkungen von Über-
flutungen durch Starkre-

gen (z. B. zerstörte 
Wohngebäude, überflu-
tete Straßen, Tiefgara-

gen) 
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Abbildung zum Wirkprinzip einer Schwammstadt 
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Abbildung zum Vergleich des Reflexions-
vermögens von hellen und dunklen Haus-
wänden sowie deren Wärmeabgabe als 

schematische Zeichnung 
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Abbildung zur Erwärmung verschiedener 
Dachoberflächen (z. B. Begrünung, Teer) 



 

32 

 

 

  



 

33 

 

 

  



 

34 

 

 

  



 

35 

 

 



 

36 

 

 



 

37 

 

 



 

38 

 

 
 



 

39 

 

  



 

40 

 

B Erhebungsinstrumente 

B1 Testinstrument Fachwissen Klimaanpassung (Pilotierung) 
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B2 Testinstrument Fachwissen Klimaanpassung (Pre-Test) 
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B3 Testinstrument Fachwissen Klimaanpassung (Post-Test) 
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B4 Testinstrument Fachwissen Klimaanpassung (Follow-Up-Test) 
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B5 Kurzskala intrinsischer Motivation (KIM) 

Da der Test anonym ist und Sie Ihren echten Namen nicht angeben müssen, wird 
hier ein persönlicher Code von Ihnen erstellt. Dafür tragen Sie in die ersten drei 
Kästchen die ersten drei Buchstaben des Vornamens Ihrer Mutter ein. Dann die 
ersten drei Buchstaben der Straße, in der Sie wohnen und abschließend Ihre Haus-
nummer. Achten Sie darauf, Ihre Daten richtig und leserlich einzutragen. 

Beispiel: Vorname der Mutter: Julia; Adresse: Dorfstraße 122 

 

 

Dein Code: 

Ihr Code: 

Vorname Mutter / Straßenname / Hausnummer 

 

 

Wir wollen nun von Ihnen wissen, wie Ihnen das Arbeiten auf der Exkursion ge-
fallen hat. Kreuzen Sie bezüglich der verschiedenen Aussagen die Zahl an, die 

Ihrer Meinung nach am besten zutrifft. 

  

        

J U L D O R  122 
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 trifft 
nicht zu 

 

 trifft 
zu 

 

1. Ich bin mit meiner Leistung bei der Arbeit 
auf der Exkursion zufrieden. 
 

1 2 3 4 5  

2. Bei der Arbeit auf der Exkursion konnte 
ich so vorgehen, wie ich es wollte. 
 

1 2 3 4 5  

3. Bei der Arbeit auf der Exkursion habe ich 
mich angespannt gefühlt. 
 

1 2 3 4 5  

4. Die Arbeit auf der Exkursion hat mir Spaß 
gemacht. 
 

1 2 3 4 5  

5. Bei der Arbeit auf der Exkursion konnte 
ich wählen, wie ich es mache. 
 

1 2 3 4 5  

6. Bei der Arbeit auf der Exkursion habe ich 
mich unter Druck gefühlt. 
 

1 2 3 4 5  

7. Ich fand die Arbeit auf der Exkursion sehr 
interessant. 
 

1 2 3 4 5  

8. Bei der Arbeit auf der Exkursion habe ich 
mich geschickt angestellt. 
 

1 2 3 4 5  

9. Ich hatte Bedenken, ob ich die Arbeit auf 
der Exkursion gut hinbekomme. 
 

1 2 3 4 5  

10. Die Arbeit auf der Exkursion war unter-
haltsam. 
 

1 2 3 4 5  

11. Ich glaube, ich war bei der Arbeit auf der 
Exkursion ziemlich gut. 
 

1 2 3 4 5  

12. Ich konnte die Arbeit auf der Exkursion 
selbst steuern. 

1 2 3 4 5  
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B6 Teilnehmende Beobachtung 

 

Datum:  

 

Uhrzeit: 

  

Exkursions-
typ: 

 

 

Schulklasse:  Beobach-
ter:in: 

Wetter 

(Temperatur, Nieder-
schlag, Wind) 

 

 

Gruppenaktivität 

z. B.  

- Sind alle Personen 
eingebunden?  
- Übernehmen ein-
zelne Personen spezi-
elle Aufgaben? 

 

Navigation 

z. B.  

- Sind Probleme beim 
Navigieren mit den 
Kartenwerken zu er-
kennen? 

- Werden die korrek-
ten Orte der Exkursio-
nen gefunden? 
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Ablenkungen  

z. B.  

- Gibt es technische 
Ablenkungen auf der 
Exkursion? 

- Gibt es anderweitige 
Ablenkungen auf der 
Exkursionsroute? 

- An welchen Orten 
finden Ablenkungen 
statt? 

 

 

Institutionelle Rah-
mung 

z. B.  

- Gibt es Auffälligkei-
ten bei der Zusam-
mensetzung des Kur-
ses? 

- Gibt es einen spezi-
ellen schulischen Kon-
text? 

 

Sonstiges 
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C Auswertung & Methodik 

C1 Manual Fragebogenauswertung 

Grundlegende Bemerkungen zur Auswertung: 

- Antworten, die nicht lesbar sind bzw. oder Aufgaben, die nicht richtig 
verstanden wurden, werden im Auswertungsprogramm mit der Zahl 
9999 kenntlich gemacht. Zudem werden diese Aufgaben mit der 
Punktzahl „0“ bewertet. 

- Aufgaben, die nicht bearbeitet wurden, werden im Auswertungspro-
gramm mit der Zahl 8888 kenntlich gemacht. Zudem werden diese Auf-
gaben mit der Punktzahl „0“ bewertet. 

 

Namenscode & Persönliche Angaben 

Item Codierung 
Anonymer Code 
 

Wird als Code übertragen 

Geschlecht 
 

männlich = 1; weiblich = 2; divers = 3 

Alter 
 

Wird als Zahl übernommen  

Noten Werden als Zahl übernommen; Tendenzen 
(+/-) werden nicht berücksichtigt  

Sprache Deutsch = 1; andere Sprache = 2 à Ver-
weis auf die andere Sprache wird in einer 
separaten Spalte ergänzt. Den verschiede-
nen Sprachen werden wiederum Num-
mern zugeteilt. 
1 = Türkisch; 2 = Russisch; 3 = Englisch; … 

Interessen & Vorerfahrungen 

Item Codierung 
Das Fach Erdkunde… 
 

Interessiert mich nicht = 1; interessiert 
mich wenig = 2; interessiert mich teils, teils 
= 3; interessiert mich = 4; interessiert mich 
sehr = 5 

Das Thema Klimawandel… 
 

Interessiert mich nicht = 1; interessiert 
mich wenig = 2; interessiert mich teils, teils 
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= 3; interessiert mich = 4; interessiert mich 
sehr = 5 

Das Thema Klimaanpassung… Interessiert mich nicht = 1; interessiert 
mich wenig = 2; interessiert mich teils, teils 
= 3; interessiert mich = 4; interessiert mich 
sehr = 5 

Eine Exkursion im Erdkundeunterricht… Interessiert mich nicht = 1; interessiert 
mich wenig = 2; interessiert mich teils, teils 
= 3; interessiert mich = 4; interessiert mich 
sehr = 5 

Das Arbeiten mit digitalen Medien im Un-
terricht (z. B. Smartphone, Tablet) … 

Interessiert mich nicht = 1; interessiert 
mich wenig = 2; interessiert mich teils, teils 
= 3; interessiert mich = 4; interessiert mich 
sehr = 5 

Beschäftigen Sie sich in deiner Freizeit mit 
dem Thema „Klimawandel“? 

Ja = 1; nein = 2 

Haben Sie im Unterricht bereits das Thema 
„Klimawandel“ behandelt? 

Ja = 1; nein = 2 

Beschäftigen Sie sich in deiner Freizeit mit 
dem Thema „Klimaanpassung“? 

Ja = 1; nein = 2 

Haben Sie im Unterricht bereits das Thema 
„Klimaanpassung“ behandelt? 

Ja = 1; nein = 2 

Kennen Sie die App Biparcours? 
 

Ja = 1; nein = 2 

Haben Sie im Unterricht schon mit der App 
„Biparcours“ gearbeitet? 

Ja = 1; nein = 2 

Wie häufig haben Sie im Erdkundeunter-
richt schon an Exkursionen teilgenommen? 

Noch nie = 1; 1-3-mal = 2; 4-5-mal = 3; 
mehr als 5-mal = 4 

Wie häufig waren Sie bereits in  
Dortmund-Hörde? 

Noch nie = 1; 1-3-mal = 2; 4-5-mal = 3; 
mehr als 5-mal = 4 

Wie viele Stunden nutzen Sie digitale Me-
dien (z. B. Smartphone, Tablet) durch-
schnittlich an einem Tag? 

Weniger als 1 Stunde = 1; 1 – 3 Stunden = 
2; 4 – 5 Stunden = 3; mehr als 5 Stunden = 
4 

Wie viele Stunden nutzen Sie digitale Me-
dien (z. B. Smartphone, Tablet) während 
des Schulunterrichts durchschnittlich in ei-
ner Woche? 

Weniger als 1 Stunde = 1; 1 – 3 Stunden = 
2; 4 – 5 Stunden = 3; mehr als 5 Stunden = 
4 

Wie viele Stunden nutzen Sie digitale Me-
dien (z. B. Smartphone, Tablet) während 
des Erdkundeunterrichts durchschnittlich 
in einer Woche? 

Weniger als 1 Stunde = 1; 1 – 3 Stunden = 
2; 4 – 5 Stunden = 3; mehr als 5 Stunden = 
4 
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Aufgaben zum Fachwissen zur Klimaanpassung von Städten 

Innerhalb der folgenden 12 Fragen können jeweils 4 Punkte erreicht werden.  

Item Codierung Notiz/Hilfe 
Frage 1 Für die Auswertung in SPSS wird eine Ant-

wort in der Spalte „richtig“ mit einer 1 ge-
kennzeichnet. Eine Antwort in der Spalte 
„falsch“ mit einer 2. 
Anschließend wird für die jeweiligen Items 
folgende Umcodierung vorgenommen: 0 = 
falsch beantwortet; 1 = richtig beantwor-
tet 
Lösungen: 

- 1.1. falsch 
- 1.2. richtig 
- 1.3. falsch 
- 1.4. richtig 
- 1.5. falsch 

 

Frage 2 Für Frage 2 wird sowohl das gewählte Item 
(A=1, B=2, C=3 oder D=4) als auch die er-
reichte Gesamtpunktzahl notiert. 
Da nur Antwort C (rote Linie) korrekt ist, 
können nur 0 oder 4 Punkte erreicht wer-
den.  

 

Frage 3 Für die Auswertung in SPSS wird eine Ant-
wort in der Spalte „Klimaanpassung“ mit 
einer 1 gekennzeichnet. Eine Antwort in 
der Spalte „Klimaschutz“ mit einer 2. 
Anschließend wird für die jeweiligen Items 
folgende Umcodierung vorgenommen: 0 = 
falsch beantwortet; 1 = richtig beantwor-
tet 
Lösungen: 

- 3.1. Klimaschutz 
- 3.2. Klimaschutz 
- 3.3. Klimaanpassung 
- 3.4. Klimaanpassung 
- 3.5. Klimaschutz 
- 3.6. Klimaanpassung 
- 3.7. Klimaschutz 
- 3.8. Klimaanpassung 
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Frage 4 Für die Auswertung in SPSS wird eine Ant-
wort in der Spalte „richtig“ mit einer 1 ge-
kennzeichnet. Eine Antwort in der Spalte 
„falsch“ mit einer 2. 
Anschließend wird für die jeweiligen Items 
folgende Umcodierung vorgenommen: 0 = 
falsch beantwortet; 1 = richtig beantwor-
tet 
Lösungen: 

- 4.1. richtig 
- 4.2. falsch 
- 4.3. richtig 
- 4.4. richtig 
- 4.5. falsch 
- 4.6. falsch 

 

Frage 5 Für Frage 5 wird sowohl das gewählte Item 
(A=1, B=2, C=3 oder D=4) als auch die er-
reichte Gesamtpunktzahl notiert. 
Da nur Antwort B korrekt ist, können nur 0 
oder 4 Punkte erreicht werden. 

 

Frage 6 Für Frage 6 wird sowohl das gewählte Item 
(A=1, B=2, C=3 oder D=4) als auch die er-
reichte Gesamtpunktzahl notiert. 
Da nur Antwort C korrekt ist, können nur 0 
oder 4 Punkte erreicht werden. 

 

Frage 7 Die Aufgabe kann in zwei Propositionen 
unterteilt werden. Für jede sinnvoll beant-
wortete Proposition werden 2 Punkte ver-
geben. Es können daher 0, 2 und 4 Punkte 
erreicht werden. 
Jede Reihenfolge kann sinnvoll sein, so-
lange die Relationen entsprechend be-
schriftet sind. Es sind daher insgesamt 
sechs verschiedene Kombinationen der 
Wörter möglich. Die gewählte Kombina-
tion wird, egal ob die Relationen richtig 
oder falsch sind, ebenfalls in einer eigenen 
Spalte festgehalten (Notiz/Hilfe). 
Die beiden Propositionen werden einzeln 
mit je 0 oder 2 Punkten bewertet. Für das 
entsprechende Bewertungsschema der 
Aufgabe finden sich Beispiellösungen am 
Ende des Manuals. 

Mögliche Reihenfolgen: 
A = Überschwemmungsgefahr  
B = Grünflächen 
C = Versickerung 
1: A à B à C 
2: A à C à B 
3: B à A à C 
4: B à C à A 
5: C à A à B 
6: C à B à A 
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Frage 8 Für die Auswertung in SPSS wird eine Ant-
wort in der Spalte „richtig“ mit einer 1 ge-
kennzeichnet. Eine Antwort in der Spalte 
„falsch“ mit einer 2. 
Anschließend wird für die jeweiligen Items 
folgende Umcodierung vorgenommen: 0 = 
falsch beantwortet; 1 = richtig beantwor-
tet 
Lösungen: 

- 8.1. falsch 
- 8.2. richtig 
- 8.3. richtig 
- 8.4. richtig 
- 8.5. falsch 
- 8.6. falsch 

 

Frage 9 Bei dieser Aufgabe wird jede Lücke des Lü-
ckentexts mit 0 oder 1 bewertet. 

- 9.1. Geringer = 1; höher = 2 
- 9.2. hohe = 1; niedrige = 2 
- 9.3. reflektiert = 1; absorbiert = 

2 
Bei 9.4. ist die Kombination aus den ver-
bleibenden Lücken relevant. 
höher & positiver = 1; geringer & negativer 
= 2; höher & negativer = 3; geringer & po-
sitiver = 4. 
Anschließend wird für die jeweiligen Items 
folgende Umcodierung vorgenommen: 0 = 
falsch beantwortet; 1 = richtig beantwor-
tet. 
Lösungen: 

- 9.1 höher 
- 9.2 niedrige 
- 9.3 absorbiert 
- 9.4 höher & positiver oder ge-

ringer & negativer 

 

Frage 10 Die Aufgabe kann in zwei Propositionen 
unterteilt werden. Für jede sinnvoll beant-
wortete Proposition werden 2 Punkte ver-
geben. Es können daher 0, 2 und 4 Punkte 
erreicht werden. 
Jede Reihenfolge kann sinnvoll sein, so-
lange die Relationen entsprechend be-
schriftet sind. Es sind daher insgesamt 
sechs verschiedene Kombinationen der 

Mögliche Reihenfolgen: 
A = Grünflächen 
B = Hitzegefährdung 
C = Temperatur 
1: A à B à C 
2: A à C à B 
3: B à A à C 
4: B à C à A 
5: C à A à B 
6: C à B à A 



 

83 

 

Wörter möglich. Die gewählte Kombina-
tion wird, egal ob die Relationen richtig 
oder falsch sind, ebenfalls in einer eigenen 
Spalte festgehalten (Notiz/Hilfe). 
Die beiden Propositionen werden einzeln 
mit je 0 oder 2 Punkten bewertet. Für das 
entsprechende Bewertungsschema der 
Aufgabe finden sich Beispiellösungen am 
Ende des Manuals. 

Frage 11 Für Frage 11 wird sowohl das gewählte I-
tem (A=1, B=2, C=3 oder D=4) als auch die 
erreichte Gesamtpunktzahl notiert. 
Da nur Antwort A korrekt ist, können nur 0 
oder 4 Punkte erreicht werden. 

 

Frage 12 Für die Auswertung in SPSS wird eine Ant-
wort in der Spalte „richtig“ mit einer 1 ge-
kennzeichnet. Eine Antwort in der Spalte 
„falsch“ mit einer 2. 
Anschließend wird für die jeweiligen Items 
folgende Umcodierung vorgenommen: 0 = 
falsch beantwortet; 1 = richtig beantwor-
tet 
Lösungen: 

- 12.1. falsch 
- 12.2. falsch 
- 12.3. richtig 
- 12.4. richtig 
- 12.5. falsch 
- 12.6. falsch 
- 12.7. falsch 
- 12.8. richtig 
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Ergänzende Bewertungshilfe für die Fragen 7 und 10 

Im Folgenden werden inhaltlich korrekte Lösungen der Pfeilketten dargestellt. Es 
handelt sich dabei um beispielhafte Lösungen, da je nach Formulierung auch an-
dere korrekte Ergebnisse möglich sind.  

Frage 7: 

Überschwemmungsgefahr, Versickerung, Grünflächen 
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Frage 10 

Grünflächen, Hitzegefährdung, Temperatur 
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C2 Expertenrating zur Einteilung des Testinstruments zur Messung von 
Fachwissen in die Anforderungsbereiche 

Arbeitsauftrag: 

Liebe Expert*innen,  

für den Wissenstest meiner Dissertation ist es wichtig, die enthaltenen Items und 
Fragen ihren jeweiligen Anforderungsbereichen zuzuordnen. In meiner Arbeit be-
schränke ich mich auf die Anforderungsbereiche I und II, da eine Messung des AFB 
III oftmals mit den Gütekriterien quantitativer Tests in Konflikt steht. 
In der angefügten Tabelle finden sich die Definitionen der AFB nach Kernlehrplan, 
EPA und Bildungsstandards. In meiner Arbeit beziehe ich mich im Wesentlichen 
auf die Definition der Bildungsstandards. Zudem findet ihr für jede Aufgabe eine 
kurze Anmerkung, in welcher Art und Weise die jeweiligen Inhalte innerhalb mei-
ner Exkursion thematisiert bzw. aufbereitet werden. 

Eure Aufgabe: 

Ordnet auf Grundlage der Definition der AFB die einzelnen Aufgaben des Tests ei-
nem der beiden AFB zu. Dazu findet ihr unter jeder Aufgabe eine Tabelle, in der 
die Zuordnung bitte kurz begründet werden soll. Falls ihr sonst weitere Anmerkun-
gen zu einer Aufgabe besitzt (z. B. sprachlich) könnt ihr diese in einer weiteren 
Spalte ergänzen. 

 Kernlehrplan NRW Einheitliche Prüfungs-
ordnung (EPA) 

Bildungsstandards 

AFB I Anforderungsbereich I 
umfasst das Wiederge-
ben von Sachverhalten 
und Kenntnissen im 
gelernten Zusammen-
hang, die Verständnis-
sicherung sowie das 
Anwenden und Be-
schreiben geübter Ar-
beitstechniken und 
Verfahren. 

-Wiedergabe von Sach-
verhalten aus einem be-
grenzten Gebiet im ge-
lernten Zusammenhang 
 
-Beschreibung und Ver-
wendung gelernter und 
geübter Arbeitsweisen in 
einem begrenzten Ge-
biet und einem wieder-
holenden Zusammen-
hang 

Der Anforderungsbe-
reich I (AFB I; Reproduk-
tion) umfasst das Wie-
dergeben und Beschrei-
ben von fachspezifi-
schen Sachverhalten 
aus einem abgegrenz-
ten Gebiet und im ge-
lernten Zusammenhang 
unter reproduktivem 
Benutzen eingeübter 
Arbeitstechniken 
und Verfahrensweisen. 
Dies erfordert vor allem 
Reproduktionsleistun-
gen. 
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AFB II Anforderungsbereich 
II umfasst das selbst-
ständige Auswählen, 
Anordnen, Verarbei-
ten, Erklären und Dar-
stellen bekannter 
Sachverhalte unter 
vorgegebenen Ge-
sichtspunkten in ei-
nem durch Übung be-
kannten Zusammen-
hang und das selbst-
ständige Übertragen 
und Anwenden des 
Gelernten auf ver-
gleichbare neue Zu-
sammenhänge und 
Sachverhalte. 

-Selbstständiges Ordnen, 
Bearbeiten und Erklären 
bekannter Sachverhalte 
 
-Selbstständiges Anwen-
den und Übertragen des 
Gelernten auf vergleich-
bare Sachverhalte 

Der Anforderungsbe-
reich II (Reorganisation 
und Transfer) umfasst 
das selbstständige Er-
klären, Bearbeiten und 
Ordnen bekannter 
fachspezifischer Inhalte 
und das angemessene 
Anwenden gelernter In-
halte, Methoden und 
Verfahren auf andere 
Sachverhalte. 
Dies erfordert vor allem 
Reorganisations- und 
Transferleistungen. 
 


